
Besprechungen

undert der oroßen atheistischen 5Systeme, eLWwWa durch die Philosophie angewılesen. Denn diese
eiınes Schopenhauer, Feuerbach, Nıetzsche und stellt Argumente dafür bereıt, da{fß Jjenem (n
Marx (218; 2729 ff} Durch eın dekadent O1- bedingten, auf das der Mensch unauthebbar be-
denes Christentum herausgefordert, 1st ıhnen N ist, keıin Bedingtes und Eıngeschränktes,
eın relatıves Recht auf jeden Fall einzuräumen. sondern LLUTr der Gottesbegriff der theistischen
Aber, E sıch mi1t Coreth fragen, 1st der VO Religionen entsprechen veErma$s.
ihnen bekämpfte (50ft wirklich der des authen- Aus dem oroßen Umfang des VO diesem
tischen Gottesglaubens? uch ausgebreıiteten Materials konnten 1n die-

Außerdem zeıgt siıch, da{fß uch diese Den- SC Besprechung 1L1UT ein1ıge Hauptlinien heraus-
ker auf eın Absolutes 1ın iıhren Lehren zurück- gehoben werden. Der Leser erfährt, da{fß AUS

oreifen, 1Ur trıtt anderen Namen auf, eıner „Arbeıt VO rund 50 Jahren“ hervorge-
w1e€e der „Wılle“, die „Gattung”, das „Leben“ SaAaNSCH 1sSt (6) und glaubt uch deswegen
der d1e „Gesellschaft“. och erlauben denn SCIIL, weıl dıe klare, verständliche Sprache
diese Bestimmunen solche Verabsolutierung eines ahrenen akademischen Lehrers darın
und Vergöttlichung? Gerade 1in der eıt der tindet. Es 1ST ein schönes uch beeinträchtigt
großen Religionskritiken kommt ber allenfalls durch eın Paal unschöne Druckfehler:

Autbrüchen christlicher Phiılosophıe eın Buch, das sowohl dem Fachgelehrten als
(244 .} Deren Vertreter sınd vA3% Teıl VO hilfreiches Kompendium dienen wiırd, Ww1e€
Idealismus inspiırıert, W1e€e Krause, Möhler, Stau- uch für eine breitere, akademisch gebildete
denmaıer (245 {f.) und der Thematık interessierte Leserschaft

Andere suchen, gemäafßs der Enzyklıka vee1gnet 1St. Josef Schmidt SJ
„Aetern1ı patrıs” VO Papst Leo 1{11 1879 die
mıittelalterliche Tradıtion verlebendigen, w1e

1n der katholischen Neuscholastık geschıeht ÖFFE, Ottried Kleine Weltgeschichte der Phiı-
(248 {£.) Aus ıhr 1st 1mM Jahrhundert eiıne losophıe. Miıt 180 Abb München: Beck 2001
Richtung hervorgegangen, 1n der die kantisch- 332 er 48,—
ıdealistische Transzendentalphilosophie Y [)as veschichtliche Bewufßtsein UuUNsSEI!| Zeıt
beıtet wurde. An erster Stelle 1st hier der belgı1- erweckt auch 1n der Philosophie 1ne zuneh-
sche Jesuit Joseph Marechal 251 NECINNECIL, mende Anzahl VO Darstellungen ihrer Zanzen
VO  ; dem katholische Denker W1e€e arl Rahner, Geschichte, verschıeden S1Ee 1n Art und Wert
Johann LOtZ, Bela Weissmahr und andere, nıcht sınd VO vielbändigen wissenschaftlichen Wer-
zuletzt uch Coreth selbst, inspırıert wurden. ken bıs knappen Abrissen 1ın Taschenbü-

Aus dem Gelst dieser Schule 1St das Schlufß- chern. [)as HNEUG; schön gestaltete Werk Höf-
kapitel verfaßßt, das den eıgenen Ansatz des Au-=- tes dıie gesamte Geschichte der Philosophie
LOTrS ZUT!Tr Beantwortung der Gottesirage VOI- möglıchst klar verständlich vorführen: der ext
stellt. Im Zentrum steht dl€ Frage nach dem wırd durch reiches, zumelst tarbıges Bıldma-
Innn So unvermeıdlich sS1e siıch dem Menschen ter1al autlockert und erganzt.
tellt, unausweıchliıch aANLWOTrTeL auf S1e 1n as Bestreben, dıe I1 Geschichte des
der eınen der anderen We1se. Denn als ze1Ist1- Denkens umftassen, zeıgt sıch schon darın,
CS Wesen, das auf den Zusammenhang der da{fß nach der griechıischen Philosophie VO den

Vorsokratikern über Platon und Arıstoteles bısWirklichkeit überhaupt ausgerichtet Ist;, ann
der Mensch ıne LOsung des Sinnproblems 1980858 Uum spätantiken Neuplatonismus uch das
A4US diıesem etzten Horıizont heraus Denken 1n Indien und China einbezogen wırd,
Dıie möglıchen LOsungen mussen sıch ann und dafß uch das christliche Denken ONn

ber auch dem VO ıhm selbst geforderten Augustinus blS Bernhard VO Clairvaux gC-
Ma{fßstab INESSECIHN lassen (vgl. 263) würdigt wırd. Im Vorteld der abendländischen

Der relıg1öse Glaube hat solchen LOsungen Aristotelesrezeption geht Höffte auf die islamıs-
yegenüber eıne kritische und aufklärerische che und jüdısche Philosophie des Mittelalters
Funktion. Er 1St aber dabe1i auf ıne Vermittlung e1ın, sodann knapp, aber objektiv auf die Hoch-
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und Spätscholastık VO Albertus Magnus, Tho- yende, das Leben tragende Einsichten C1- WE -

ben111aS VO Aquın bıs r SCOtuSs, Ockham FEmerich Coreth 5
Nach Humanısmus und Renaıissance werden
1 Rationalismus Descartes, Spinoza und Leib-
N1Z, 1m Empirısmus VOTLI allem Locke und Hume MOSER, Friedhelm: Kleine Philosophıe für
behandelt. Der Aufklärung tolgen ant und der Nichtphilosophen. München: Beck 215
deutsche Idealısmus, worın dıe oroßen Denker Br. 29,80

Aus dem weıteren Kreıs der „Nichtphilo-Fıchte, Schelling und Hegel, knapp behan-
delt werden, da ıhre Grundanliegen und sophen“, für die das uch geschrieben wurde,

werden wahrscheinlich 1ın erster Linıe SchülerDenkentwicklungen kaum einsichtig werden.
Der weıtere Weg VO: Schopenhauer ZUuU Marx, angesprochen, die iıhre Unschuld als „Nıcht-
Lebensphilosophıie, Phänomenologıe und Ex1- philosophen“ noch nıcht durch gEIStESWIS-
stenzphilosophie, deren Nsatze gekennzeıch- senschattliche Leistungskurse verloren haben
net werden, tührt AL 1NCUECTECI und Der Vertasser WAar 13 Jahre lang 1m Schuldienst
Philosophie, dıe relatıv austührlicher dargestellt tätıg und hat, Ww1e€e 1n eiıner Anmerkung des
wiırd analytische, theoretische und praktische Verlgas heißt, schon „mehrere erfolgreiche
Philosophie der Gegenwart. Bücher“ mıt Ühnlicher Zielsetzung vertafßt (so

Das roblem eiıner derart „Kleinen (3@= „Der philosophische Flohmarkt“ und „Alles
Weibe 1STt eın Rätsel“)schichte“ 1STt offenkundıg, dıe Spannung ZW1-

schen Sachkenntnis und vereintachter Wieder- In 24 Kapiteln tell Moser se1ine Überlegun-
gCn 28 meı1st All anschauliche Erlebnisseyabe 1St ebenso erkennbar WI1€e die Begrenztheıit

der eigenen Aspekte und Interessen. Sıcher knüpfend: „Das Ich der Der Mensch 1mM
erweıst Höoffe 1 ZanzZCh neben umfiassendem Spiegel“ „Dıie FEinsamkeıit der Der Mann, der
Sachwissen uch dıe Gabe, die schwierıige Ma- Inseln lıebte“ „Dıie Zivilcourage der 1evıel
ter1ıe meisterhaft klar und verständlich arzule- Mumm kann I11all VO einem Menschen verlan-
SCH Dafß vieles, VOT allem be1 den orößten gen?” „Die Arbeıt oder Sisyphos und der
Philosophen, sehr verkürzt ISt, mu{(ß I11a:  - ın Stein der Weı1isen“ „Der 'Tod der Meın
auf nehmen: dem wollen „Lektüreempfeh- Mörder, meın Freund „Die Philosophie der
lungen“ abhelten, dıe jeweıls angefügt sind, Meditatıon 1mM Stadıon“ Er vermeıdet konse-

d€l'l Texten selbst hinzuführen. u  n eıne Sprache, die üblicherweıse als phılo-
Dagegen 1ST die Philosophie der Gegenwart sophiısch angesehen wiırd und den Leser, der

eine bildhafte und unterhaltende Denk- undwohl allzu ditfferenziert vorgeführt, für den
Laien hne Spezialstudium kaum verstie- Sprechweıse gewOhnt 1St, vielleicht VO der

weıteren Lektüre abschrecken könnte.hen Auch zeıgt sıch 1mM CGanzen W1e€ uch
nde 1m Ausblick auf die „Philosophie 1n der Wer 1ın der Philosophie bewandert iISt, WIF| d
eiınen Welt“, nıcht 1L1UI als Mangel, das VOI- jedoch erkennen können, welche Fragen ın den
wıegende Interesse Hoftes tür praktische einzelnen Kapıteln angezıielt sınd. Im Kapıtel
Philosophıie: Ethik, Staat und Politik. Dagegen „Die Mystık der Heimweh nach em Hım-
trıtt das roblem der Metaphysık, somıt uch mel“ 1st dıe Frage nach möglicher (Sotteser-
dl€ heute wıeder hochaktuelle Gottesfrage kenntnıs. Moser erinnert daran, da{ß Jurı (7a=
allzusehr 1n den Hiıntergrund. Doch 1St das garın be1 seıner „Stippvisıte 1Ns AI< weder (50tt

IL Werk 1n seıner pragnanten Kurze und noch Engel angetroffen hat Er reterlert darauft
sehr kurz dıe Religionskritik des 1  , desKlarheit eıne Meisterleistung, die das orofße

rbe der Geschichte für dıe Zukunft eıner ol0- und des Jahrhunderts und erzählt: „ES o1bt
balısıerten Welt fruchtbar machen will Jeder, da eiınen Wıtz: Eın Mann riıecht mıtten iın der
der dieses Anliegen teilt, kann daraus lernen, Nacht eıner Straßenlaterne herum ‚Ha-
W CII sıch nıcht VO der Vieltalt verwırren ben Sıe W verloren?’, fragt ıhn eın Polizist. ‚Ja,
läßt, sondern auf dem Hintergrund der (se- meınen Schlüssel.”? Der Polizıst hılft eım
schichte selbst denken Wagt, grundle- Suchen. Nach üunt Mınuten frage ‚Sınd S1ie
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